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Die Danziger 
und 
Beſte 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jei lung. 
Angekommen den 20. November 8% Uhr Abends. 

a Berlin, 20. November Nach der „Stern ⸗Zei⸗ 
tung“ iſt der Geheime Finanzrath Henning zum 
Commiſſarius bei der Münchener General-Zolleonfe⸗ 
renz ernannt worden. 

Paris, 20. November. Es find Hier Gerüchte 
von einer Verſchworung im Umlauf. Der Reiſever⸗ 
kehr auf den Bahnhöfen wird ſcharf überwacht. 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Kaſſel, 20. November.“) Huf Erſuchen des Land: 
tags-Commiſſarius fand heute eine außerordentliche 
Stänbeſitzung ſtatt, in welcher die Stände im Muf⸗ 
trage des Kurfürſten durch den Landtagscommiſſar 
Schüler auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurden. 

. *) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


N Deutfebland, 

— Die „N. Hall. Ztg.“ theilt den Wortlaut einer ven 
Halle aus gegangenen Adreſſe mit, welche angeblich 3339 Unter» 
ſchriften erhalten hat und am 13. d. M. dem König in Berlin 
durch eine Deputation überreicht worden iſt. Es heißt darin: 

„Ew. Vajejtät, allerunterthänigſt unterzeichneten treuen 
Unterthanen iſt es ein dringendes Herzensbedürfniß, Ew. Kö⸗ 
nigl. Majeſtät ihren ehrfurchtsvollſten Dank für die uner⸗ 
ſchütterliche Feſtigteit darzubringen, mit welcher Allerhöchſtſie 
durch Ihre Regierung dem ungeſtümen Andrängen eben ſo 

anmaßendex als verderblicher Forderungen der Mehr⸗ 
heit des Abgeorduetenhauſes begegnet ſind. Unter den eigens 
A Verhältniſſen, unter welchen die letzten Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe vollzogen find, kann letzteres un mög⸗ 
lich darauf Anſpruch erheben, für den unverfälſchten Aus⸗ 
druck der beſonnenen Ueberzeugung des urtheilsfähigen Theiles 
Allerhöchſtiyrer Lande zu gelten. In deſſen Mitte mußten 
Ew. Maleſtät vertrauteſten Diener vier Monate lang eine 
wahrhaft herabwürdigende Behandlung erfahren; 
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ein. Starr hielt er an dem mißverſtandenen 
Buchſlaben der Verfaſſungs⸗Urkunde und an Schultheo⸗ 
rien feſt, welchen in Preußen keine geſetzliche Geltung zuſteht; 
ſchroff wies er jede Verſtändigung ungeachtet des bereit⸗ 
willigſten Eutgegentommens von Seiten Ew. Majeſtät Re⸗ 
gierung zurück. Unverkennbar feindſelig bewies er ſich 
gegen Preußens altbewährten Ruhm und Stolz, gegen unſer 
aus der Blüthe der Nation hervorgegangenes Kriegsheer, und 
faßte endlich den widerfinnigen Beſchluß, die Geldmittel 
für bereits längſt erfolgte unvermeidliche Ausgaben zu unter⸗ 
jagen. Wayrlich, dies Alles zeugt genugſam dafür, wie dieſes 
Abgeordnetenhaus nur als das Werkzeug einer verblendeten, 
aber in ſich feſt gejtalteten und geleiteten Partei zu betrach⸗ 
ten iſt, welche durch die krankhafte Neigung der Zeit zu Macht 
und Einfluß gelangt, uns alle mit unausbleiblichem Verderben 
bedroht, wenn ihren Ausſchreitungen nicht mit aller Kraft ein 
Ziel geſetzt wird. Im vollen Vertrauen auf Ew. Königl. 
Majeſtät Weisheit und beſſere Einſicht enthalten wir uns jeder 
N auf das Verfahren, welches unter den obwaltenden 

mſtänden einem fo unpreußiſchen Abgeordnetenhauſe 


* 
Stellu 


ae einzuhalten jein dürfte. Wir begnügen ung, dar⸗ 
25 binzuweifen, daß eine Beeinträchtigung der Rechte 
w. Maleſtät in dem Beſtreben des Abgeordnetenhauſes liegt, 
die drückend gewordene frühere Landwehreinrichtung an Stelle 
der neuen Deereseinrichtung zu ſetzen, und daß unſerer innere 
n ade e den eic e nur in dem Sinne aus⸗ 
5 . „an welchem fie nachweislich nach ihrer 
Reviſton im Jahre 1850 zu Stande ede nee 
von den Betheiligten aufgefaßt worden ift, in dem Sinne 
bern welchen Ew, Maleſät erhabener Vorgänger unmittel“ 

ar vor der Eidesleiſtung in durchaus nicht mißverſtändlicher 
Dal ausdrücklich mit den Worten hervorhob: daß Ihm das 

etzieren mit dieſem Geſetze möglich gemacht werden und daß 
in Preußen der König regieren müſſe.“ Man ſieht hieraus, 
was in Preußen jetzt alles mözlich iſt. 

— Die bekanntlich ſehr gemäßigte „Schleſiſche Zeitung“ 
erklärt: „Die Verfaſſungstämpfe konnte man im Jahre 1858 
mit dem Eintritt der „neuen Aera“ als beendigt auſehen, und 
jo wünſchenswerth, ſo dringend nothwendig der Aus bau der 
Verfaſſung war, ſo gab es doch eine Anzahl Punkte, welche 
damals als vollſtäudig geſichert angeſehen werden konnten, 
unter Anderem und in erſter Linie das Steuerbewilligungs⸗ 
recht, welches ſelbſt während der hitzizſten Kämpfe und in der 
ſchlummſten Zeit jo gut wie keine ernſtliche Aufechtung erfah- 
ren hatte. Der neue Angriff der feudalen Partei hat ſich ſo⸗ 
fort gegen den Cardinalpuntt, gegen das Lebeusprincip der 
Verfaſſung gerichtet, und wenn vie gegen den feindlichen Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes zur Geltung gebrachte Juter⸗ 
dee der betreffenden Verfaſſungs⸗Paragraphen aufrecht 
erhal en würde, ſo wäre damit der conſtitutionellen Partei 

9 der Boden genommen, auf welchem fie früher den Ver⸗ 
theidigungskampf führte. Selbſt der allergemäßigſte Liberale 
würde es ableynen, in einer nur berathenden Verſammlung 
. su figen, die nicht ein einziges Mittel hat, ihren Willen durch- 
zuſetzen, und die jo haltlos in ſich ſein müßte, daß fie in kurs 
zer Zeit von den Nachfolgern, die ſchon bereit ſtehen, abge⸗ 


Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
Feſege zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


jugter Weife in das 


Lage Europa nz 
Königl. Majeſtät Aller⸗ 


ſter t eingeleiteten Maßregeln gegenüber nahm 
ieſer T. Ae le ha 2 eine ablehnt 


en⸗Ausgabe.) 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin? 
in e Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


1862. 


+ 
auswärts 1 Thlr. 20 Sg. 
. Retemeyer, Kurſttaße 80. 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schzueberg. 


löſt würde. In dieſem Punkte des Steuerbewilligungsrechtes gegen den Autrag des als Staatsanwalt fungirenden Beam⸗ 


concentrirt ſich die Eutſcheidung, und es iſt nicht möglich, ten, wegen vernachläſſigter Aufſicht mit einem „Verweiſe“ 


darum herumzulommen.“ 1 14 
— Wie die am vergangenen Dienſtag confiscirte Nr. 
263 der „Berliner Abendzeitung“ am darauf folgenden Sonn⸗ 
abend, jo iſt auch die am Sonntag mit Beſchlag belegte Nr. 
266 derſelben Zeitung am Freitag freigegeben worden. 
Frankfurt, 15. November. (D. Allg. Z.) Trotzdem 
von verſchiedenen Seiten, unter anderem auch von einer 
hieſigen Zeitung, gegen die Nachricht, daß der Schwiegerſohn 
des Kurfürſten von Heſſen, Prinz zu Hohenlohe, ſammt Ge⸗ 
mahlin, wegen Schulden flüchtig geworden ſei, erhobenen 
Widerſpruche verhält ſich die Sache doch in der That ſo. Die 
Nachricht findet nämlich ihre vollkommene amtliche Beſtätigung 
in einer Ladung des hieſigen Stadtgerichts I., welche im heu⸗ 
tigen Amtsblatte veröffentlicht wird. Nach dieſer werden die 
Beklagten, Prinz Felix zu Hohenlohe und deſſen Ehegattin 
Prinzeſſin Alexandrine zu Hohenlohe geb. Prinzeſſin zu Hanau, 
„deren Aufenthaltsort unbekannt iſt“, aufgefordert, ſich in der 
auf den 29. November, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Tag⸗ 
fahrt wegen einer von dem hieſigen Advokaten Dr. Hamburger 
gegen ſie angeftrengten Klage, Wechſelforderung betreffend, 
zu erklären, ihre Unterſchriften anzuerkennen ꝛc. Aus dieſem 
Erlaſſe erhellt jetzt deutlich, daß die Prinzeſſin ſich auf keinem 
kurfürſtlichen Luſtſchloſſe in der Nähe Frankfurts aufhalten 
kann und daß die Reiſe des Prinzen nach der Schweiz, wenn 
er überhuupt dort iſt, keine der Erholung und des Vergnü⸗ 
gens geweſen iſt. Jedenfalls hat er dort in dem gegen unan⸗ 
genehme Gläubiger ſchützenden Canton Luzern an dem Grafen 
Pappenheim und andern „nobeln Herren“ Gefährten ſeines 


Leidens gefunden. 
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108 und ſelbſt 
en beſprochen. Es heißt in demſelben u. A.: Wenn 


Unmöglichkeit halten, daß eine Regierung Sammlungen ver⸗ 
bieten könnte, welche lediglich den Zweck haben, unſchuldig 


Leidenden zu helfen.“ Ob die Reaction auf dem Standpunkte, 


auf dem ſie heute angelangt iſt, dieſe Sätze zu unterſchreiben 
geneigt iſt, laſſe ich dahingeſtellt. Wie jedoch vor zehn Jah⸗ 
ren einer ihrer Koryphäen, der noch heute von ihr gefeierte 
Miniſter v. Raumer, in dieſer Beziehung dachte, mag aus 
einer Geſchichte erhellen, deren Richtigkeit auch jetzt noch durch 
Akten und Zeugen feſtgeſtellt werden kaun, und über die zu 
ſeiner Zeit auch in Ihrer Zeitung (u. A. Jahrg. 1852 Nro. 
218, Jahrg. 1853) Nro. 29) berichtet iſt, ohne daß irgend ein 
amtlicher oder ſonſtiger Widerſpruch erfolgt wäre. 

Im Jahre 1851 wurde ein hieſiger Elementarlehrer, ein 
durchaus harmloſer Mann, durch die Danziger Regierung 
in Disciplinar-⸗Unterſuchung gezogen und am 6. September 
deſſelben Jahres vom Amte ſuspendirt. Er wurde beſchuldigt, 
daß er erſtens durch Mittheilung des „Kladderadatſch“, der 
„Bürger- und Bauernzeitung“ und des „N. Elb. Anzeigers“, 
die Pflicht der Treue verletzt und ſich einer feindſeligen 
Parteinahme gegen die Staatsregierung ſchuldig gemacht“, 
und daß er zweitens die Aufſicht über ſeine Zöglinge 
vernachläſſigt habe. Indeß ergab ſich ſchon im Laufe der 
Unterſuchung ſowohl die Grundloſigteit der erſten, wie die 
Unbedeutendheit der zweiten Beſchuldigung. Ueberdies wurde 
der Denunciant und Hauptbelaſtungszeuge wegen eines in 
einer andern Sache ſchon vor Emanation des Strafgeſetz⸗ 
buchs geleiſteten Meineides von dem hieſigen Kreisgericht zu 
der geſetzlichen, am 19. April 1852 von dem Appellations⸗ 
gericht zu Marienwerder lediglich beſtätigten, Strafe verur⸗ 
theilt. Die erſte Verurtheilung hatte am 2. Februar 1852 
ſtattgefunden, und am 10. Februar zeigte die Danziger Re⸗ 
gierung dem hieſigen Magiſtrat an, daß ſie nach den Ergebniſ⸗ 
ſen der Voruntersuchung dem Herrn Miniſter die Einſtellung 
des weiteren Verfahrens anheimgegeben habe. Aber Herr v. 
Raumer befahl, daß die Sache in aller Form zu Ende ge⸗ 
führt werden ſolle, und der unſchuldig verfolgte Mann blieb 
vom Amte ſuspendirt und damit auf die Hälfte ſeines nur 
300 Thlr. betragenden baaren Gehaltes reducirt. Natürlich 
wäre er und mit ihm ſeine, doch gewiß ſchuldloſe, Familie 
dem äußerſten Mangel anheimgefallen, wenn nicht 23 ſeiner, 
eben auch nicht reich beſoldeten, Collegen ihn durch freiwillige 
Beiträge ganz in der Stille unterjtägt hätten. Indeß auch 
diefer Act, man kann nicht ſagen der Milde, ſondern einfach 
des collegialiſchen Pflichtgefühls, war denuncirt worden. Der 
damalige Aſſeſſor, jetzige Landrath v. Brauchitſch, erſchien da⸗ 
her in Elbing und eröffnete den Beitragenden im Namen des 
Miniſters, daß die Regierung es nicht dulden könne, wenn 
Beamte und Lehrer in der von ihnen bethätigten Weiſe den 
Abſichten der Regierung entgegen träten Zugleich verbot er 
ihnen, ebenfalls im Auftrage des Miniſters, jede fernere Un⸗ 
terſtützung, unter welchem Vorwand ſie auch gegeben werden 
möge. Das geſchah am 8. und 9. Mai 1852 und ſchon am 
19. Juni wurde der Angeklagte von dem Disziplinargerichte 


it Herren! 
in der Hauptſache völlig freigeſprochen und nur, und zwar [ Demokraten geben wir einen ußtritt, den Fortieiuan 


beſtraft. 


Landtage erforderten 
al-Stä 


Dagegen wurden ſeine hilfreichen Collegen noch 
ſechs Monate ſpäter, am 31. December 1852 auf Befehl 
des Miniſters von Raumer mit einer Ordnungsſtrafe von 
reſp. 5 und 2 Thaler belegt, und zwar, wie es in dem amt⸗ 
lichen Protokolle hieß, wegen der von ihnen bewieſenen „Un⸗ 
beyolfenheit“. Wahrſcheinlich war aber wohl ein anderes 
Wort gemeint. Die Moral aus dieſer Geſchichte zu ziehen, 
ſowie den Vergleich zwiſchen Damals und Jetzt anzuſtellen, 
überlaſſe ich billig Ihren Leſern. 

O Neuteich, 19. November. An der Spitze der De⸗ 
putation, die zur Ueberreichung einer Loyalitäts⸗Adreſſe aus 
dem Marienburger Kreiſe in Berlin verweilt, ſteht unſer 
Bürgermeiſter Hauptmann a. D. Knoff. Damit es nicht 
den Anſchein gewinnt, als ob derſelbe hierin im Einverſtänd⸗ 
niß mit ſeiner Gemeinde gehandelt, ſo halten wix es für 
Pflicht, mitzutheilen, daß der größte Theil der Bewohner 
Neuteichs von dieſer Miſſion erſt Kenntniß erlangte, nachdem 
dieſelbe bereits angetreten war. Die angeſehenen Bewohner 
unſerer Stadt gehören faſt er Ausnahme der Fortſchritts⸗ 


partei an und hat von denſelben wohl kein Einziger die 


Adreſſe unterſchrieben. Dem erſten Erſtaunen über das fait 
accompli folgt jetzt der Unwille darüber, daß gerade der 
Bürzermeiſter unſerer Stadt ſich dazu hergiebt, den Tenden⸗ 
zen einer Partei zu dienen, die bei uns keinen günſtigen Bo⸗ 
den findet. i 

Königsberg, 17.Nov. (2. Sitzung d. Prov.⸗Landtages.) 
Nach Eröffnung derſelben erwählte die Verſammlung den Abge⸗ 
ordneten Bürgermeiſter Haaſe (Graudenz) zu ihrem Ordner, 
und den Abgeordneten Nittergutsbeſitzer v. et on (Ge⸗ 
orgenburg) zu deſſen Stellvertreter. Sodann erfolgte die 
ei ag der Allerhöchſten Propoſition vom 27. October c., 
betreffend die Wahlen der Mitglieder der Commiſſion behufs 
Mitwirkung und Controle bei Verwaltung der Provinzial⸗ 
Renten⸗Bank in Gemäßheit des Reglements vom 2. März 
1850, der Mitglieder der Bezirks⸗Commiſſion für die Veran⸗ 
lagung der klaſſificirten Einkommenſteuer, der Mitglieder der 
Commiſſion zur Mitwirkung bei vorkommenden Kriegsleiſtun⸗ 
gen auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1851, von Mit⸗ 
gliedern und Erſatzmännern der Bezirks⸗Commiſſion für die 
Veranlagung der dſteuer; feruer in Betreff der vom 
tachten über die aufzuſtellenden Nor⸗ 
m dte und Einſchäzungsmerkmale bei Veranlagung der 
Gebäudeſteuer in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1861; 
über die Grundlagen der Allerhöchſten Orts in Aus ſicht ge⸗ 
nommenen Reform der Kreisordnung. Der Allerhöchſte Land- 
tags⸗Abſchied auf die Anträge des 15. Provinzial⸗Landtages 
war noch nicht eingegangen. Zum Schluſſe verkündigte der 
Herr Landtags⸗Marſchall die Ernennung folgender Ausſchüſſe: 
1) für die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe und den Meliorations fonds; 
2) das Landarmen⸗Weſen; 3) Chauſſee⸗Sachen; 4) Petitionen; 
5) Geſchäfts⸗Ordnung und Kaſſen⸗Weſen; 6) die Gebäude⸗ 
ſteuer; 7) die Grundlagen der Kreis⸗Ordnungz 8) Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten. — Die nächſte Plenarſitzung wurde zum 
19. d. M. zur Vollziehung der Wahlen anberaumt. 

— (K. H. Z.) In den jüngiten Tagen erſchoß ſich in 
Königsberg ein Gefreiter des 41. Jufanterie⸗Regiments, 
ledoch ſo unglücklich, daß er noch faſt 12 Stunden, nachdem 
er ih den Schuß beigebracht, ein qualvolles Leben führen 
mußte. Will, ſo hieß der junge Mann, fol ſehr talentooll 
geweſen fein, aber ſich nicht — der militäriſchen Disciplia 
habe fügen können, weshalb er auch nicht befördert wurde. 
Nachdem er 28 Mal wegen Ausbleibens nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich beſtraft, ihm auch angekündigt worden war, daß bei 
ſeinem nochmaligen Ausbleiben ihm die Begüaſtigung ent⸗ 
zogen werden würde, Schreiber auf einem militäriſchen Bu⸗ 
reau länger ſein zu dürſen, zog er es vor, ſich das Leben zu 
nehmen, als er wiederum nicht allein feine, diseiplinariſch 
Beſtrafung, ſondern die Entziehung der Beſchäftigung a 
dem Bureau und damit die einer Tractamentszulage zu er⸗ 
warten hatte. f ' y 

Wehlau, 16. November. Auch bei uns hatte ſich ein 
Comité, beſtehend aus den Herren Fernow⸗Kuglacken, Fleiß⸗ 
Nipkeim, Mehlhauſen⸗Wehlau, Poſthalter Neruſt⸗Taplacken, 
Anderſch⸗Ripkeim, Ehrenberg⸗Tapiau und Reich⸗Wehglau zur 
Entgegennahme von Beiträgen für den Nationalfonds gebildet 
und eine erfreuliche Thätigkeit entwickelt. In Folge der Ver⸗ 
ordnung der Königl, Regierung zu Königsberg vom 6. No⸗ 
vember e. können ſich die genannten Herren jetzt nur darauf 
beſchränken, die ihnen unaufgefordert zugezenden Beiträge an 
das Central⸗Comite abzufüpren. Gleichwohl werden äußerem 
Vernehmen nach reichliche Beiträge gezeichnet. 

Tilſit, 18. November. (K. H. Z.) Die Angelegenheit 
der Tilſit⸗Jnſterburger Eiſenbahn iſt wiederum gefördert wor⸗ 
den, ſo daß der Bau als geſichert angeſehen werden kann. 
Die Herren Miniſter der Finanzen, des REN und der 
Juſtiz haben ſich bereits zuſtimmend ausgeſprochen und iht 
Votum iſt von beſonderem Gewicht. Die Cogceſſion des 
Königlichen Staats miniſteriums dürfte baldigſt erfolgen. In 
den nächſten Tagen erwartet man die Ankunft des Ober⸗ 
ingenieurs, der die Vorbereitungen zur ſchnellſten Inangriff⸗ 
nahme des Baues leiten ſoll. — Auch für den 


. 
Nationalfonds ſind hier 760 Sole anf Lek. 


ſchon an das Central⸗Comité in Berlin gezahlt. 
Jnſterburg. Der Redaction der „Juſterburger Zei⸗ 
tung“ iſt folgende Zuſchrift aus hieſigem Otte eingeſaadt: 
In einem hieſigen öffentlichen Lokale würde am 15. d. M., 
Abends 8 Uhr, von einem Vaterlandsvertheidiger mit Epau⸗ 
letten, wahrſcheinlich aus Dankbarkeit, daß ihn das Volt er 
nährt, folgender Toaſt ausgebracht; „Meine Den 


) 


bauen wir auf den Bauch, den Liberalen ſchlagen wir auf 
das Maul. Wer nicht darauf trinket, iſt ein Schurke!“ 

Bromberg, 19. November. Vor einiger Zeit wurden 
zwei Phetographien, die Handlungsgehilfen L. Prochownik und 
Löwenſtein darſtellend, als Carricatnren in dem Schaufenſter 
des Photographen A. Caspari hier ausgehängt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte darin eine öffentliche Ehrenverletzung ge⸗ 
funden und Caspari und deſſen Gehilfen unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. In der Sitzung der Criminal-Deputation des Königl. 
Kreisgerichts vom 12. d. Mts wurden beide Angeklagte für 
ſchuldig erklärt und Caspari zu 4 Wochen Gefängniß und 
fein Gehilfe zu 10 Thlrn. Geldſtrafe event. 1 Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Den Beleidigten wurde außerdem die Befug⸗ 
niß zuerkannt, das Urtel öffentlich bekannt zu machen. 


Vermiſchtes. 

— In Berlin wird amtlich vor den im Handel häufig 
vorkommenden gußeiſernen emaillirten Kochgeſchirren gewarnt, 
deren Email ſehr bleihaltig iſt und den ſauren Flüſſigkeiten 
und Speiſen, welche in denſelben zubereitet werden, eine grö⸗ 
ßere oder geringere Menge Blei mittheilt, wodurch die Ge⸗ 
Bet gefährdet werden kann. Zugleich werden die betref- 
enden Fabrikanten auf § 304 des Strafgeſetzbuches aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

— Der verſtorbene Hiſtoriker Friedrich Chriſtoph 
Schloſſer, welcher aus der Oldenburgiſcheu Stadt Jever 
ebürtig war, auch auf dem dortigen Gymnaſium ſeine erſte 

usbildung erbielt, hat in ſeinen ſpätern Lebensverhältniſſen 
nur wenig Beziehungen zu feiner Vaterſtadt gehabt. Deſſen 
im vorigen Monate zu Heidelberg verſtorbene Gattin hat der⸗ 
ſelben eine freundliche Erinnerung dadurch bewieſen, daß ſie 
den dortigen Armen ein Legat von 2000 Fl. unter der nähern 
Beſtimmung vermacht hat, daß Proteſtanten wie Katholiken 
gleichmäßig daran Antheil haben ſollen. 

— Zum Hermannsdenkmal ſind nun ſo viel Gelder 
zuſammen, daß der Bildhauer v. Baudel mit dem Schmieden 
des Kopfes des Hermann beginnen wird. In Linden bei 
Hannover wird in Kurzem eine Werkſtätte zu dieſem Zwecke 
hergerichtet werden. N 

— Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich kürzlich in Limburg 
ereignet. Bei einem Streite zwiſchen einem gewiſſen S. und 
einem Manne Namens Böcker erhielt letzterer von erſterem, 
der ſehr aufgeregt war, einen Biß in den Finger, welche 
Verwundung den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat. 
In den erſten Tagen hatte Böcker an feiner Wunde die em⸗ 
pfindlichſten Schmerzen zu leiden. Nach und nach aber 
dämpften ſich dieſe; allein der beſchädigte Finger fing nun 
an zu ſchwellen, ſpäter die ganze Hand, und endlich gar der 
ganze Arm. In der Nacht vom letzten Dienſtage auf Mitt⸗ 
woch befiel ihn in Folge des Biſſes ein fürchterliches Fieber, 
in welchem er, ſeiner Sinne nicht mächtig, auf die ſchrecklichſte 
Weiſe raſete. Er ſchlug und biß wie wahnſinnig um ſich, 
wobei 1 der Schaum vor den Mund trat, zerriß das Bett 
und ſchleuderte die Fetzen umher, ſprang auf den Tiſch und 
zertrümmerte Stühle und ſonſtige Gegenſtände, kurz, er ge⸗ 
berdete ſich ähnlich einem von der Tollwuth Befallenen. Nach 
ſolch' entsetzlichen traurigen Zuſtänden kamen freilich auch 
wieder helle und ſanfte . jedoch wurde in jedem 
Wiederhelungsfalle das Uebel ſchlimmer und gräßlicher, ſo 
daß man gezwungen wurde, dem Kranken eine Zwangsjacke 
anzulegen und beſtändig 4—5 Mann Wache bei ihm zu ha⸗ 
ben. Die verfloſſene Nacht endlich hat den Aermſten durch 
einen janften Tod von feiner Dual erlöſet, nachdem er noch 


kurz zuvor in einem lichten Momente ſeinem Feinde mit den 
rührendſten Worten vergeben und innig gebetet hatte. 

— [Gute Nahrung für die Soldaten.] Die inſpi⸗ 
cirenden Aerzte der engliſchen Armee empfehlen in ihren jüngſt 
zur Veröffentlichung gekommenen Berichten die Erhöhung der 
gewöhnlichen Ration eines Soldaten von %, Pfund Fleiſch 
auf ein ganzes Pfund Fleiſch. Sie erklären, daß der größere 
Koſtenaufwand durch die erhöhte Kraft und Geſundheit und 
durch die Abnahme der Sterblichkeit und Krankheiten unter 
den Manuſchaften reichlich aufgewogen wird. 

— [Der Verbrauch von Eau de Cologne] hat 
ſich im Laufe der Zeit enorm geſteigert; einer aus dem Ger 
ſchlecht der 11 Farina's, die Köln beherbergt, der vor 28 
Jahren jährlich 900 Dutzend Flaſchen fabricirie, fertigt deren 
gegenwärtig 50,000 Dutzend per Jahr. : 

— Im Fluſſe Verdinho in Braſilien wurde kürzlich ein 
Diamant gefunden, der viermal ſo groß iſt, als der im Jahr 
1853 gefundene berühmte „Südſtern“. (Der Südſtern, jetzt im 
Beſitze eines Herrn Halphon, war roh 255 ½ Karat ſchwer, 
geſchliffen wiegt er nur 125% Karat.) Der neue Rieſen⸗Dia⸗ 
mand hat den Namen Pedro segundo erhalten. 


An Beiträgen zum Nationalfonds ſind ferner in 
Danzig gezeichnet (ſiehe Nr. 1596 d. Ztg.): G. B. 10 Thlr., 
Milſchewski 10 Thlr., B. Toeplitz 10 Thlr., O. Hunt 5 
Thlr., Mankiewicz 20 Thlr., H. Stobbe 10 Thlr., Beygrau 
u. Mandelkau 15 Thlr., R. D. 10 Thlr., E. K. 25 Thlr., 
H. Cohn 5 Thlr., A. M. 10 Thlr., Olſchewski 10 ur 
Moeller 10 Thlr., A. Meyer 15 Thlr., T. Boyd 15 Thlr., 
. 3. 10 Thlr., J. Perlbach 10 Thlr., F. Prowe 10 Thlrr, 
. Hoepfner 10 Thlr., J. G. 25 Thlr., G. W. 10 Thlr., 
. H. Hein 10 Thlr., W. H. 10 Thlr., T. R. 10 Thlr., 
. Betihow 25 Thlr., E. Stobbe 10 Thlr., F. D. 20 Thlr., 
B. 10 Thlr., G. H. 10 Thlr., B. de Cuvry 10 Thlr., 
aaſelau 10 Thlr., A. Norden 15 Thlr., Zoepfel 10 Thlr., 
A. Fiſcher jun. 15 m: J. Moritzſohn 10 R. O. 
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roductenmarkt. . 

Breslau, 19. November. (Schl. Z.) Für Weizen war 
ſehr ſchwache Frage, untergeordnete Sorten ganz unbeachtet, 
85 U neuer weißer ſchleſ. 73 — 80 , 858 galiz. 72 — 
78 Hu, 85 f neuer gelber ſchleſ. 70 — 74 , 85 
66 — 72 , olauſpitziger 68 — 73 u 


ſchwache Kaufluſt, ord. 8 — 9½ , mittel 10—12 , feine 
13% — 13 ½ ., hochfeine 14% — 14½ &, weiße Saat 


galiz. 
*, je nach Qualität 
und Gewicht. — Für rothe Kleeſaat war bei matter Haltung 


| in guter Waare gefragt, ord. 9—12 &, mittel 13—15 ½ 


| 


Re, feine 16% en hochfeine 19— 20 3 — Thy⸗ 


mothee ſtill, 6 — 7% 


Familien-Nachrichten. b 
Trauungen: Herr Robert Negenborn mit Frl. Antonie 


Keie Königsberg). 
N eburten: Ein Sohn: Herrn A. Tiede (Ohra); 
Herrn Birnbacher (Anderskehmen; Herrn C. Poplawsty 
(Lippitz). — Eine Tochter: Herrn Carl Wölke (Danzig); 
ar J. Heſſe (Kauernik); Herrn Wehmeyer (Schwirgs⸗ 
anken). 
Todesfälle: Herr Carl Daniel Traugott Lyncke 
(Danzig); Herr Friedrich Lukas (Königsberg); Herr Juſtiz⸗ 
rath Wilhelm Ephraim Tortilowicz von Batockt! (Bledau); 
Fräul. Julie Robrahn (Hirſchberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Kidert in Danzig 


An die deutſchen Arbeiter. 8 
Auf Grund der in den Arbeiterverſammlungen zu Leipzig 
9210 October) und Berlin (2. November) und auf dem Ar- 
eitertag in Nürnberg (1. November) gefaßten Beſchlüͤſſe, fo 
wie auf Grund einer Verfügung der hohen K. S. Staatsre⸗ 
gierung vom 28. October an das frühere Centralcomité in 
Berlin, in welchem das hohe Miniſterium ſeine Genehmigung 
zur Abhaltung eines Arbeitertages im November d. J. in 
Leipzig ertheilt, erlaubt ſich das unterzeichnete Comits gegen» 
wärtigen Aufruf an die deutſchen Arbeiter zu richten, um die⸗ 
ſelben zur Beſchickung eines allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
tages im Laufe des nächſten Jahres nach hier aufzufordern, 
vorausgeſetzt daß die hohe Königl. Sächſiſche Staatsregierung 
die für den November gegebene Erlaubniß auch auf dieſe ſpätere 
Zeit ausdehnen ſollte. 
Hierzu erſcheint es uns nothwendig, daß zunächſt an allen 
Orten und hauptſächlich in größeren Städten Localcomités 
ebildet werden, welche in ihrer nächſten Umgebung dahin wir⸗ 
en, durch öffentliche Vorträge und Verſammlungen das allge ⸗ 
meine Jutereſſe für die Ereigniſſe im Vaterlande und für die 
den Arbeiterſtand beſonders berührenden Fragen zu wecken. 
Wir empfehlen aber zu dieſem Zwecke engen Anſchluß an das 
in Berlin angenommene Programm, welches namentlich Ge⸗ 
werbefreiheit, Freizügigkeit, Aſſociationen und Alterverſorgungs⸗ 
und Invalidenkaſſen zu beſonderer Berückſichtigung vorſchlägt. 
Um nun die ganze Angelegenheit einem würdigen Ab⸗ 
ſchluß entgegenzuführen, iſt es dringend geboten, daß aller 
Orten unverzüglich Caſſen gebildet werden, um die umfang⸗ 
reichen Vorarbeiten für den Arbeitertag genügend und nach 
anne Muſter ohne perſönliche Opfer für die damit Be⸗ 


Inſerate 
Nummer dieſer Zeitun 
werden bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags, für die Morgen⸗ 


für die Abend⸗ 


Nummer Tags vorher bis 


6 Uhr Abends angenom⸗ 
men. Die Expedition. 


GVESRTARSERE 


Heute, den 20, d. Mts., Morgens 12% 
Uhr wurde meine liebe Frau Hulda 
geb Meſeck von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen ulüdlih entbunden. 

chöneck, den 20. November 1862. 
11540 A. v. Verſen. 


N 


. KTP 
Am 18 d. Mts. Abends 7 Uhr ſtarb im 
76. Lebensjahre nach langen Leiden unfere | | 


ute Matter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Fau Marie Claaſſen geb. Segler. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung tief 
betrübt an 5 1541 


die Himterbliebellen. f 
Danzig, den 20. November 1862. 
Amen 


Bekanntmachung. 

Um mit dem Vorrathe an Coak in bieſiger 
Oasanſtalt zu räumen, iſt von heute ab der 
Preis für denſelben wie folgt feſtg ſtellt: 

eine Laſt (zu 72 Berliner Scheffel) 9 Thlr., 
ein Scheffel 4 Sar. 

Breeze (Coakklein) koſtet 
die Lan 6 Thlr., 

der Scheffel 3 Sgr. 

Danzig, den 20. November 1862, [15071 


Die Direction der Gasanſtalt. 


Juſtitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſcht u. miktoskopiſche Unterſuchungen 


346%) Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Homöopathiſche Apotheke. 


Hiermit beebre ich mich anzuzeigen, daß ich 
ſeit dem 1, d. Mts. meine neu N ho⸗ 
mbopatviſche Apotheke eröffnet habe, ſowie homdo⸗ 
pathiſche Hausopotheken in verſchiedenen Größen, 
mit den vorſchriftsmäßigen Verdünnungen vor⸗ 
rätpig balte. 1134 

Der Apotheker Dr. Ho fr in Neuſtettin. 


a geräucherte Spickgänſe und Keulen 
ſind billig zu haben Scheibenrittergaſſe 9. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
fiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apier⸗Fabrik von 12428 


Schottler & Co., 


welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen 


durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


einen auffallend billigen Preis gegen 10,000 


Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


| 
in Cappin bei Danzig, 


Für Landwirthe. 


Aecht amerikanischer 
Baker-Guano 


| 
enthaltend laut Analyse des Freiherrn | 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richd. Dühren & Co. 


6430 Poggenpfuhl No, 79, 


Bank⸗ und Wedhfel + Geſchäſt 


F. Reimann in Danzig, 


Langenmarkt BL, 

empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf ſämmtlicher 
taats⸗ und induſtrieller Werihpapiere, fremden 
Geldſorten, polniſchen und ruſſiſchen Bank⸗ 
noten unter Berechnung äußerſt billiger Pro: 
viſon zum Tagescours. 1457 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in Weſtpr., 1 M. vom Abſatzort u Babn⸗ 
hof hart an der Chauſſee allein gelegenes Gut 
mit 718 Mrg. Acker und Wieſen, compl. Invent. 
mit durchweg guten Gebäuden und einer Ne: | 
benbranche, welche 700 Thlr. einbringt, ſoll für 


Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres er⸗ 
theilt E L. Würtemberg in Elbing. [1542] 
Auf dem Dominium 
Komorowo bei Strasburg 
al ſtehen 300 Stück fette 
Hammel zum Verkauf. Näheres 
iſt dort zu erfahren. [1512] 


leum i 
11421 . eigen Preiſen 


ngenmarkt 18, 


Die Verſorgungs⸗Jeltung 


1 
„Vacanzen-Liſte 
fürfalle Wiſſeüſchaften, Künſte, 
Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Branchen eine wöchentliche General⸗Ueberſicht 
aller im In- und Auslande offenen und zu bes 
ſetzenden Stellen. Commifjicnaire und alle Ho⸗ 


norare ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. Das 
Abonnement beginnt täglich und koſtet für 
5 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 


13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. dei 
Franco Ueberſendung nach allen Orten. — 
Directe Stellen: Anmeldungen werden gratis 
aufgenommen, alle anderen Inſerate werden im 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit üderſandt: das allgemeine j 


Geſehäfts⸗Bülletin, 


welches alle diejenigen Verkäufe, Verpach⸗ 


tungen, Aſſocié⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, 
Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausfüprlich nach⸗ 
weiſt, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. R 
Alle Kaufliebhaber u. ſ w. erhalten 
das „Bulletin“ auch apart gern franco zuge⸗ 
fait 1 5500 o 1 9. Alle 
orto, monatli r. (in Poſtmarken). e 
Geichäfts. & — Verkäufe x werden 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in würdiger 
und discreter Weiſe bis zum Alſchluſſe geführt. 
Profe gratis. Briefe franco. 

Ei Uetemeyer's Peitungs-⸗Bürkau in Perlin. 
nements in der Expedition dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und Probe⸗Nummern zur Anſicht 
vorgelegt. 5 


Zum Helen der Eltmenlar⸗ 
Sehrer-Wittwenkafe. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Philipp Melanchthons 
Leben und Wirken. 
Dorleſung, 
gehalten am 18. April 1860 

) von r 
Dr. theol. Carl Heinrich Bresler. 


gr. 8. broſchi is 5 %%. [1341] 
Danzig. 2 2 f 
W. Elwich's „Bruſt⸗Caramellen“, 

geprüft und empfohlen von 5 e und 
Chemikern, emp ſche 0 
0221 . er Langenmarlt in. 

g das d von 26 Sgr. an 
Cher s, . , deen 5g. 
[1421] A. Schröter, Langenmarkt 18. 

f N 


Danzig und Umgegend werden Abon⸗ 


Beitungs-Verzeihniß 


von 
N 1 
Haasenstein & Vogler. 
Hamburg-Altona u. Frankfurt au. 
ste Auflage. 1. October 1862. 
reis 3 Sgr. 
Dasselbe übertriffi an Vollständigkeit und 
Genaulgkeit alle bisher ausgegebenen, un 
für jeden Geschäftsmann von Nutzen. 
Cegen Einsendung des Betrags an 
Haasenstein & Vogler in Hamburg, 
wird dasselbe franco übermittelt. Kunden er- 
halten es gratis und franco. * 


Das Annoncen⸗Bureau 


der Jaeger'ſchen Buch⸗, Papier⸗ und Landtar⸗ 
tenhandlung, Domplatz 8, in Frankfurt a. M. 
befördert Jeitungs⸗Aunoncen aller Axt an 
alle deutſchen, franzöj., 75 holland, belg, 
ſchwed., dän., norweg., ruſſ., ſchweiz,, italien., 
u. a. größere und Local⸗Zeitungen. Weſeatliche 
Erſparniß an Koſten und Zeit, durch Wegfall 
vielerlei Speſen, als Porto u. dgl., Siaräumun 
von Rabatt und Beſorgung der geſammten dest, 
Correspondenz ſind die hauptſächlichſten Vor⸗ 
theile, welche wir, geſtützt auf ausgebreitete, 
günſtige Verbindungen, unſern Auftraggebern 
zu bieten im Stande, find. IN } 
Voranſchläge und Zeitungsverzeichniſſe gratis. 


Venuguch ſcone Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſe wie 
Coaks empfehlt E. A, Lindenberg, 


; irte Viebſalzleckſteine empfehle 
Had s e pe Se Auf Suaßfleter 


e Beſtellungen ent egen. 
Abraum ⸗Salz ned ei t. Friedr. Keck, 
3812 


Melzergaſſe 13. 
Cotillon-Orden 


d Gegenſtände in eleganteſter Ausſtattung und 
ae Auswahl empfehlt zu alschiligten 


reiſen 
Robert Opet, Siodentgor 4 
Mit Schif „Meden⸗ empfing dd 
neue Edamer Käſe 
die ich billigſt empfehle [1539] 


Robert Hoppe. 


Ein junger Mann, der die ae 
erlernen will, findet gegen mäßiges Koſt⸗ 
eld Fra 9 auf ein 1 5 457 m 
anzig. erten unter II. II. Heil. Geiſtg 
3¹. die Treppe hoch. 113 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
ii j “ Danzig. 2 


4 


